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J

egt deun nun cht nochcbieſes Jahr
Von dem, was »Du mein Freund, verheelet,

4 —5—
J Wotinnen ch boch nicht/cr/·a tiEbnmurbe Dith edein edtrt drint

öin muntrer Geiſt Dich noch erhohen,
Und mich zu meiner Freud und Luſt,

t

Noch hieß it aules unbttannt,

Du ſuchteſt meine Luſt zu ſtören;
Jch lobte Dir den Doctor-Stand,

5

Du wolteſt davon uoch nichts horen;
So offt ich Dir davon gedacht,

Haſt Du mich allemahl verlacht.
Und dennoch lehrtelr Deine Sachen,

Deäin emſig und gelehrtes Thun,
Worauf dergleichen Wurden ruhn,
Mich dieſen wahren Schluß zu machen.



*2Dies war ja nur Dein Eigrnthum,

Mit Nutz die Rechte wohl zu faſſen,
Und Dich,dies ſchreib ich Dir zum Ruhm,
Nicht erſtuon andern lehren :laſſen.

Ad Praxin gieng. ſo ſpat als fruh
Dein fleißig ſeyn und Deine Muh.

Was Jlumer, wenn Dich ſolche Proben.
Die dieſerStand vor ·ſich begehrt,
Und ſich durch ſie am meiſten ehrt,
Zu ſolchen. Ehren Stand erhoben.

Wie mancher iſchmeichelt fich, und denckt

Sich ſonder Muh ans Bret zu bringent
Sein Sinn iſt nur. auf Do gelenckt, er
Und doch kan er es nicht erzwingen;
Jhm fehlt der Fleiß, noch mehr der Geiſt

Der ihn der. Niedrigkeit entreiſt;
Er laßt Jie Wine
Und ungeuket S
So wird den Lehrern bald bekandt,
Daß er ſich nicht zu weit verſtiegen.

J

Du richteteſt Dich anders ein,

Dem Vorſatz blieb Verſtand zu uben;

Zudem war auch Dein Fleiß allei
Gelehrte; Echrifften ſtets zu lieben.
Du ſuchteſt nach, und faleſt Saih
Du wurdeſt ſtarck an Rath und That.

Doch haſt Du bey den ſchonen; Wiſſen.
Wie zur Genuge zeigt dauon
Die ſchone Diſputation,
Der edlen Demuth Dich Laliſſen.



Und bieſer ſchreib ach auch nun  zu,

Was Du bishero mir: verborgen,
Drum ſetz ich mein Gemuth in Ruh

DVor Liebe darffſt Du doch nicht ſorgen,“
Damit ich dir ſo, wie vorhin  a  r
Noch itzo ſehr verbunden bin. J ut.?
Laß. Du ſie nur nicht, ſo verſchwinben

Wie dieſer Stand ſonſt bey ſich fuhrt:
So werd ich auch durch Dich geruhrt

Aufs neue mich Dit zu verbmden.

n. Jndeß nimm ochgerhrter Freund

Bey Deinen neuen DockorOrden,

So wie ichs ſtets nit Dir gemeint,.
Nachbem: Du  mrin/ ith Deime worden,

In Liebe dieſe Zeilen an,
Die treue Litbe lieffern kan,

JSo wirſt Di meineir Wunſch erfullen,
Daß unſre Freundſchafft werde neu,

und ferner unverloſehen ſeht ne dn:
Eo kan uſtin triiithectu.e .2

Konmts dahin, daß Dich Gluck uud Zeit

Wird noth zu höhern EhrenStuffein;

Die Dir die Vorſicht ſchon bereit,

Wie Du gar wohl verdieneſt, ruffen;
So meld es nicht ſo langſam an,
Wie Du vor dieſesmaht gethan,
Dann werde ich Dir nicht i verſchweigen.
Was ich aus Liebr ſthuuldig bin,
Vielmehr den Lienes vollen Sinnn
Jn Wunſchen Nin Sichten zeigen...
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